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KruLHLngers Drohung.
Unser Londoner  n -KorresPondent schreibt uns

unterm 3. d. DÜs . :
Die Drohung des Koimuaudanteu Kruitzinger , alle

Farbigen , die bewaffnet oder unbewaffnet im Dienste des
»nglischen Heeres in Südafrika stehen, ohne Weiteres er¬
schießen zu wollen , wenn er ihrer habhaft wird , hat wieder
einmal grenzenlose moralische Entrüstung in England
hervorgerufen . Alle Jingo -Blätter bringen lange Ar¬
tikel, in denen die Buren nur noch als Mordbnben und
Wilde bezeichnet werden , die mit Stumpf und Stiel aus-
gerottet lue -den müßten , und so bereitet nian eifrigst die
öffentliche Meinung darauf vor , daß sie denmächst still¬
schweigend ihre Zustimmung zu neuen energischen Maß¬
regeln Mr . Chamberlains zwecks Beendigung desKrieges
zu geben haben wird . Dieser erklärte bereits gestern
Abend im Parlamente , daß er solche beabsichtige, doch da
er nähere Auskunft über deren Natur zu geben ablehnte,
so sprach eins der irischen Parlamentsmitglieder die An¬
sicht aus , er würde es wohl nun einmal mit dem Morden
versuchen. Chamberlain ist von Haus aus ein heftiger,
ich möchte fast sagen wuthschnaufender Redner , der , so¬
bald er sich nicht länger mit Argumenten zu helfen weiß,
»der vielleicht auch nur , um dieselben einem schwer abzn-
schüttelnden Gegner gegenüber zu kräftigen , wie einRohr-
spatz schimpft. Die irisckpni Parlamentsmitglieder , die
Gegner der Chamberlain 'schen Politik und die Buren
Wurden denn auch pon ihm gestern wieder einmal mit den
auserlesensten Namen anläßlich der durch die
Kruitzinger ' sche Drohung im Parlamente veranlaßten
Diskussion bedacht. Der Kolonialnnnister erklärte bei
dieser Gelegenheit ausdrücklich , England wäre berechtigt,
in einem Kriege , gleichviel ob in Europa oder ander¬
wärts , Farbige als Soldaten zu verwenden , und dement¬
sprechend bezeichnete er das Vorgehen der Buren , die Ein
geborenen in englischen Diensten , die in ihreHände fallen,
zu füsiliren , als ein zum Himmel schreiendes Verbrechen.
Daher sandte er Lord Kitchener bereits Instruktion , alle

Buren , die desselben schuldig von ihm gefangen werden,
ohne Weiteres erschießen zu lassen. Natürlicherweise
dürfte da nun auch General Botha Gegcmnaßregeln er¬
greifen , und wenn der Krieg daher in wildes Morden
äusartet , ist es einzig und allein Chaniberlains Schuld.
Englischerseits wurde zu Anfang des Krieges wiederholt
erklärt , Schwarze würden nicht gegen die Buren aufge-
boten werden , und als vor langer Zeit verschiedentlich
Gerüchte auftauchten , denen gemäß sich diese Einge¬
borener bedienen sollten , da ging durch ganz England
ein Schrei der Entrüstung . Jene Gerüchte erwiesen sich
als unbegründet , aber die Berichte , die aus Südafrika
eintrafen , erzählten uns danach zuerst von den großen
Schwierigkeiten , die es den Engländern verursachte , die
Basntos und andere Rassen von der Betheiligung am
Krieg abzuhalten . Danach erfuhren wir , daß man jenen
gestattet hatte , sich zu bewaffnen , um ihre Landesgrenze
gegen etwaige Einfälle zu vertheidigen . Die Swazis
aber wurden in großem Maßstabe zu Polizeidiensten
herangezogen und hatten allenthalben ihre vormaligen
Herreil zu arretiren , indeß man die Zulus ermuthigte,
Raubznge an ihrer Grenze entlang zu unternehmen und
niit den Farmen der Bure », sowie deren Frauen und Kin¬
dern in Zulumanier zu Verfahren . Die verbündeten
Bürger der beiden Schwesterrepnblikcn verfolgten diese
Entwicklung derDinge mit immer wachsender Empörung,
und als die Engländer schließlich auch noch Schwarze als
Soldaten , angeblich nur für Rekognoszirungs - und
Fouragirzwecke rc., gegeir hohen Sold anwarben , bewaff¬
neten und mit Pferden versahen , da sagten sie sich, daß sie
dem nur entgegenwirken könnten , indem sie über Einge¬
borene , die in englische Dienste traten , gewissermaßen
von vornherein die Todesstrafe verhängten . Offiziell
wurden die Engländer davon indeß soeben erst in Kennt-
niß geseift, und da diese daraufhin also Gegemnaßregcln
zu ergreifen beabsichtigen, verspricht der Krieg in ein
neues grauenhaftes Stadium zu treten.

Ans Stadt nnd Land.
Wiesbaden,  6 . August.

— Spiclknrftts . In Frankfurt a . M . wird vom 23 . bis
31 . August ein Spielkursus für Lehrerinnen abgehalten . Der
Kursus ist unentgeltlich . Anmeldungen sind an Turniuspeltor
Weidenbusch in Frankfurt a . M . zu richten.

— Feucrivehrfcst zu Wcilbnrg . Der Preßausschuß
schreibt uns : Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem
bevorstehenden Verbandsfeuerwehrfest , und alle Festcomitos
arbeiten deshalb mit angestrengier Thätigkeit , um ihr Arbeits¬
pensum zu erledigen und auf diese Weise zum Gelingen des
Festes nach Kräften beizutragen . Der Preßausschuß hat eine
Serie von Anstchts- bezw. Festkarten , mit launigen und ernsten
Sinnsprüchen versehen, anfertigen lasten , um den Festbesuchern
Gelegenheit zu geben, ein sinniges und dauerndes Andenken an
die fröhlichen in Weilburg verlebten Stunden mit in die Heimath
nehmen zu können. Was Naturschönheiten anlangt , so ist be¬
kanntlich unser freundliches Lahustädtchen von Mutter Natur
so reichlich ausgestattet worden , daß es in Nastau wohl kaum
einen Rivalen findet . Wird es doch seit Goethes Zeiten mit

Recht als die Perle des Lahnthales bezeichnet. Infolge freund¬
lichen Entgegenkommens des Herrn Kommandeurs der hiesigen
Unteroffiziervorschule durch U-berlaffung des geräumigen
Kaserneuplatzes ist die hiesige festgebende Feuerwehr in der an¬
genehmen Lage , einen Festplatz bieten zu können, von dem aut
die Festgäste eines der schönsten Panoramen Weilburgs genießen
können. Im Hintergründe di« stattliche Kaserne , im Vorixr-
gruude den jäh emporstrebenden Hauselcyfelsen — die Weil-
burger Loreley — , den prächtig aufsteigenden Laubwald des
Kanapees , dazu den Blick auf den breiten Wafferspiegel der sich
fast geräuschlos vorbeischlängeluden Lahn und dem Villenviertel
deS „Webers Berg ", wahrlich , das ist ein Plätzchen, besonders
Abends bei bengalischer Beleuchtung , wie man nicht leicht ein
ziveites wiederfindei . Als Ausstellungsplatz der Feuerlösch-
geräthe ist in der Großherzoglichen Reitschule ein Raum ge¬
wonnen worden , der diesem Zweck in hervorragendem Maße
entspricht . Die Festmusik, gestellt von der gesammtcn Kapelle
des Infanterie -Regiments Nr . 117 , hat sich in einem unlängst
hier gegebenen Konzerte durch ihre trefflichen Leistungen aufs
Beste empfohlen . Hoffentlich sichern gutes Wetter und der be¬
währte Ruf Weilburgs als Feststadt dem Fest den verdienten
Besuch und Erfolg.

— Nene griechische Briefmarken . Nachdem die
griechische Postverwaltung fast alle Reste von früheren Brief¬
markensätzen durch Aufdruck anderer Werth « verbraucht hatte,
sind nun am Anfang des griechischen Huli die neuen Briefmarken
cingeführt worden . Die Marken zeigen den eilenden Hermes
in ganzer Figur mit Flügelhut , Stab und Flügelsandaken . Die
Werthzeichen zu 5 , 10 und 25 Lepta zeigen dieselbe Zeichnung,
wie die schon vor längerer Zeit herausgegebenen Postkarten und
die vom Staat monopolisirten Ansichtspostkarten . Die Farbe ist
für die 5 Leptamarke grün , 10 Lepta rosa und 25 Lepta blau,
alle drei auf weißem Grund . Die übrigen Marken zu 1 Lepta
braun , 2 Lepta grau , 3 Lepta orange , 20 Lepta blauviolett,
30 Lepta rothviolett , 40 Lepta dunkelbraun , 50 Lepta roth-
braun , 1 Drachme schwarz, 2 Drachmen broncefarbkn , 3 Drach¬
men silbern und 5 Drachmen golden , zeigen den Hermes , um¬
geben von einem etwas Verworrenen Arabeskenkranz . Die An¬
sichtspostkarten, deren photographische Aufnahmen der Hof¬
photograph Walther in Leipzig besorgt hat , sind im ersten Sah
recht gelungen , die Firma fertigt jetzt di« Aufnahmen ,ür den
zweiten Satz an . Außer de» Ansichtspostkarten erfreuen sich die
Kartenbriese schon einer eifrigen Benutzung ; sie sind — glück¬
licher Weise — nur für das Inland bestimmt.

— Ansichtskarte » . Im Verlage des Herrn Ludwig
Becker,  Papierhandlung , Groß - Burgstraße 11 , ist eine Post¬
karte erschienen, welcher die neueste Aufnahme der Höheren
Mädchenschule am Schloßplatz  zu Grunde liegt . Me
Anfertigung ist im sogenannten Typochromdruck ausgeführt und
als wohlgelungen zu betrachten . Die Karte dürfte vielseitigen
Anklang finden.

— Ei » Gartenfest , das in seinem Verlaufe an die Ver¬
anstaltungen in den Berliner Laubenkolonieen erinnert haben
dürste , feierten am Samstag Abend , schon zum zweiten Male
in diesem Jahre , die Kolonisten der städtischen Pachtgärten im
Distrikt „An den Nußbäumen ". Wie bekannt , hat die Stadt
auf die dankenswcrthe Anregung des Herrn Beigeordneten
Körner  hin , und nach dem Vorgang anderer Städte , eine
mehrere Morgen großes Grundstück einfriedigen und zu kleineu
Gärten von etwa je 10 Ruthen Fläche abtheilen kaffen, welche
an Gartenfreunde vermiethet und von diesen, je nach Geschmack,
zur Obst -, Blumen - und Gemllsekultur benutzt werden . Alle

Feuilleton.
(Nachdruck verboten .)

Ne Gefahren der Sommerhitze.
Bon I ) r . »reck. Ebing.

Der diesjährige Sommer zeigte gleich bei seinem Antritt
)er Menschheit seine gewaltige Kraft . Nachdem die große Hitze
in Amerika zahlreiche Opfer unter Menschen und Thieren ver¬
langt hatte , hatte sie ihre gefährliche Herrschaft nach unserem
Vaterland verlegt.

Ein heißer Sommer pflegt in der Regel Epidemie «» hervor¬
zurufen . Darauf aber scheint der diesjährige Sommer ver¬
zichten zu wollen, vielleicht wider Willen , indem die fortge¬
schrittene Hygieine ihm hier ein wuchtiges Veto entgegen¬
donnert . Aus Rache, so scheint es beinahe , straft die Hitze- den
Menschen an dem Organ , mit dessen Hülfe er die Schutzmaß-
reaeln gegen ansteckende Krankheiten ersonnen hat , an seinem
Gehirn . Todesfälle , infolge von Sonnenstich oder Hitzschlag,
waren bis heute leider schon sehr häufig , hüben wie drüben.

Wenn heiße Sonnenstrahlen zu lange auf den Kopf von
Menschen oder Thi ^ en einwirken , so entsteht leicht eine Blut¬
überfüllung des Gehirns , die der Arzt Hyperämie nennt . Diese
Blutüberfüllung kann eine Lähmung , aber auch den Tod herbei¬
führen . Die schlimmsten Erscheinungen treten freilich meist nur
dann ein, wenn Menschen oder Thiere bei großer Hitze schwere
Arbeiten leisten müssen.

Es ist also ein Akt der Selbsterhaltung , wenn der Mensch
an heißen Tagen schwere Arbeit nach Möglichkeit meidet . Ist
dieses ungmöglich , so sorge man wenigstens dafür , daß durch reich¬
liches Schwitzen die Gefahr der inneren Ueberhitzung gemindert
wird . Dieses reichliche Schwitzen rufe man aber niemals durch
den Genuß vo.n Spirituosen , wie Bier . Wein oder aar Schnaps,

hervor , sondern nur durch genügendes Trinken von Wasser , dem
man etwas Essig, Salz - oder Citronensäurc Zusehen kann.

Die Bewohner der heißen Zone schützen sich seit Jahr¬
hunderten vor dem Sonnenstich durch feuchte Kopfbedeckung,
die stets feucht erhalten wird und durch ihre Verdunstung Kühle
und Schutz gewährt . In unserem Klima ist dieses Mittel nicht
von Nöthen , trotzdem steht man es in größeren Städten , wie
beispielsweise in Berlin , häufiger bei Pferden angewandt.

Tritt trotz aller Vorsicht dennoch ein Sonnenstich ein, so
wende man gleich das beste Mittel , nämlich kaltes Wasser , an,
indem man den Kopf des Leidenden mehrere Minuten lang
ununterbrochen mit kaltem Wasser übergießt , dabei die anderen
Körpertheile reiben läßt . Natürlich ist auf alle Fälle der Arzt
so schnell wie möglich zu rufen.

Auch die Thiere können den Sonnenstich bekommen. Dieser
Umstand kann auch den, Menschen gefährlich »xrden , wenn
Hunde durch die Hitze erkranken. Es tritt dann leicht die be¬
kannte und gefährliche Huudswuth oder Tollwuth ein. Das
Wesen der Hundswuth ist nämlich auch ein gereizter Zustand
des Gehirns , nur daß sich gerade beim Hund im Blut ein spez:-
fisches Gift bildet , das höchst ansteckend wirkt.

Früher stand man der Tollwuth machtlos gegenüber , Heine
aber kann man sich mit Sicherheit vor dem Ausbruch der Toll¬
wuth beim Menschen schützen. Zwischen dem Biß eines wirklich
tollen Hundes und dem Ansbruch der Krankheit liegen nämlich
immer viele Wochen. Diese Zeit innß man dazu benutzen, sich
nach dem Pasteur 'schen Verfahren schutzimpfen zu lassen. Di -s-
Möglichkeit ist in allen großen Städten leicht zu erlangen.

Die Hunde sind im Sommer auch sonst dem Menschen leicht
gefährlich . Dieses Lieblingsthier des Menschen ist leider ein
sehr unreines Geschöpf. So sauber z. B . die Katze ist, so un¬
sauber ist der Hund . So wählerisch die Katze in der Auswahl
ihrer Nahrung ist, so gleichgültig , schmutzig ist darin der Hund.

Ist ein fmnd nicht mustergültig dressirt , so schlingt er,
seinem natürlichen Instinkt folgend . Alles gierig und waüllos

herunter , was ihm nur eben genießbar erscheint. Ein Hund
schnüffelt mit Behagen an den widerwärtigsten Dingen herum.
Und diese unsaubere Nase wird oft von Erwachsenen , mehr aber
noch von den Kindern mit dem Mund berührt , ja . sogar geküßt.
Auf diese Weise können im Sommer die gefährlichsten Keime
den Einzug in den menschlick)«» Organismus halten und die
schlimmsten ansteckenden Krankheiten erzeugen . Es ist das durch¬
aus nicht übertrieben , sondern nur die Festlegung einfacher
Thatsachen.

Zärtlichkeit mit einem Hund kann gleichbedeutend mit
Selbstmord werden , denn der Hund ist nicht nur höchst unsauber,
er wird auch von einem ganzen Heere von Krankheiten geplagt,
mehr als jedes andere Hausthier.

Im heißen Sommer macht sich auch die bekannte Brcchrnhr
geltend , besonders bei Kindern . Bei dieser Krankheit , wie bei
allen starken Ausschwitzungen der blutüberfüllten Magen - und
Darmschlcimhaut , ist die Anwendung der Kälte sehr heilsam.
Man läßt kleine, reine Eisstückchen verschlucken, kleine Schlucke
Eiswasser trinken und macht auf den Unterleib häufige Um¬
schläge von kaltem Wasser mittelst ausgerungener Tücher.
Daneben sucht man die starke Darmentleerung durch zusammen¬
ziehende Mittel zu hemmen.

Je jünger und schwächer der Mensch ist, desto schneller muß
man bei diesem Leiden den Arzt holen.

In heißen Sommertagen wirkt eine richtige Diät wahre
Wunder . Freilich angenehm und bequem ist für viele Menschen
eine solche Diät nicht. ES ist nicht leicht, seinen Körper genau
kennen zu lernen und richtig zu behandeln . Wer es aber ver¬
steht dem ist der schönste Lohn sicher, denn er verlängert nicht nur
sein Leben, sondern er erhält sich auch das höchste Gut , die Ge¬
sundheit.

Es lassen sich selbst die meisten der angeborenen Krankhcits-
unlagen durch eine richtige Diätetik ausheben , wenigstens aber
so abschwächen. daß sie das Leben nicht mehr bedrohen.



Bevölkerungsklaffen, Beamte, Kaufleute, Rentner, Handwerker,
find dort für Ivenig Geld städtische Miether geworden und geben
sich einträchtig der friedlichen Beschäftigungdes Gartenbaues
hin, nach des' Tages Last und Mühen dort in den hübsch ge¬
haltenen, meist mit Lauben und Gartenhäuschen versehenen
Gärten die frische Sit ft genießend. Ein schönes Bild dieser
Einträchtigkeit der Kolonisten bot auch das erwähnte Fest, zu
dem die Kosten gemeinsam aufgebracht worden waren, um Vas
Arrangement machte sich besonders Herr Schornstemfegermetstec
Kau t h verdient. Ein veritables Feuerwerk wurde abgebrannt
und die Gärten erstrahlten im Schmucke zahlreicher Lampions,
bengalischer Feuer und Jlluminationslämpchen. Freundlich
blickte der Mond auf die Herrlichkeit nieder und nach. den
Klängen einer Orgel drehte sich das junge Volk auf einem eigens
hergerichteten Plan zun, Tanze. Das wohlgelungene kleme
Fest dürfte gewiß im Laufe der Zeit in den städtischen Pacht¬
gärten noch manche Wiederholung erleben.

— Eisenbahn Mainz-Wiesbaden . Daß es die Eisen¬
bahnbehörde mit der Ausführung der neuen Bahnlinie Mainz-
Wiesbaden sehr eilig hat, geht aus der Thatsache hervor, daß,
nachdem erst am verflossenen Mittwoch die zwischen der Stadt
und der Dahnverwaltung wegen dieser Bahnanlage getroffenen
Vereinbarungen die Sanktion der Mainzer Stadtverordneten
erhalten haben, man am verfloffenen Samstag bereits mit den
ersten Arbeiten für die neue Bahnlinie auf dem jenseitigen
Rheinufer begonnen hat, und zwar mit Aufwendung ernes
ziemlich bedeutenden Personals. Aus diesen eben begonnenen
Arbeiten läßt sich genau die nunmehr endgültig festgestevte
Lage der Rheinüberbrückung erkennen, die bekanntlich gegenüber
dem zuerst vorgrlegten Projekt um einig- hundert Meter strom¬
abwärts verschoben worden ist.

— Kleine Notizen. Bei geeigneter Witterung veran¬
staltet der Restaurateur der Burg - Ruine Sonnenberg
heute Dienstag, den 6. August, Nachmittags6 Uhr beginnend
rin Militär - Konzert.  Bei der idyllischen„ Schönheit
des Platzes und der anerkannt vortrefflichenFührung der
Pohl'schen Restauration dürfte die klein« Veranstaltung all¬
gemein willkommen geheißen werden.

N. Biebrich, 5. August. Gestin hielt der hiesige
^Ruderklub"  sein erstjährigcs Stiftungsfest ab und ĥatte

Gmeral der Infanterie Plessen. Generalleutnant Scholl.
Generalmajor Mackensen, Oberst v. Pritzelwitz, Reichskanzler
Graf Bülow. Gesandter v. Tschirschky-Bögendorff der Ehef
des Militär -Kabinetts Hülsen-Hüseler, Geheimer^̂ Regierungs-
Rath v. Balentini. in Vertretung des Ehest des Eivilkabinetts.

* Aus der llingebuug . In Biskirchen  trat Herr
Lehrer Valentin in den Ruhestand. — In Niederbiel  fiel
das achtjährige Kind des August Freund in den Gemelnde-
Brandweiher. Das Kind wäre sicherlich ertrunken, wenn nicht
Herr Pfarramtskandidat Heep ihm nachgestzrungen Ware und es
gerettet hätte. - Bei der in Niedermeilingen  vorge¬
nommenen Wahl eines Pfarrers für die Kirchspiele Nieder-
meilingcn und Zorn  wurde Herr Pfarrer Blum Lieben¬
scheid  einstimmig gewählt. — In Nieder - Weidbach
wurde der bisherige Verwalter der Pfarrstelle, Pfarrer Wust,
Sohn des Lehrers Wüst in Wiesbaden, von 45 Wahlberechtigten
einstimmig gewählt. — In Fr iedrichs fegen  feierte Herr
Verwalter Beilstein sein 26-jähriges Dienstiubilaum. In
Limburg  verunglückte der 16-jährige Rottenarbcüer Wilh.
Litzinger von Offheim.  Die Wunden wurden genaht und
der Verlebte nach Offheim transportirt. — In Balduin¬
stein  ertrank der 12-jährige Sohn einer Wtttwe beim Baden
in der Lahn. — In Schi erst  ei/n versuchte die E. Müller,
sich an der Hafeninündung in den Rhein zu stürzen, wurde in¬
dessen noch rechtzeitig von dem Sandfahrer Karl Mohr dem nassen
Element entrissen. — Der Bau des Postgebäudes in D otzh et m
ist Herrn Heinrich Thiele von Schierstein übertragen worden.
— In Eltville  machte der 16-jährige Turnzoglmg Peter
Dietrich ohne Aufsicht den Riesenschwung, stürzte dabei, blieb
besinnungslos liegen und ist nun gestorben. - Der Neubau der
Oberthor-Vrücke bei Herborn,  an dem auch 30 bis 40
Italiener beschäftigt sind, wird bis zum Spätherbst vollendet
sein. — Am Sonntag Abend gegen 12 Uhr kam es m
Vreitenau  zu einer Schlägerei. Ein junger Bursche aus
Wittqert,  die Stütze einer Wittwe und ein sehr braver
Mensch, wurde von zwei Anderen(einer aus Breitenau und
einer aus Wittgert) nach geringfügigem Wortwechsel uberfallen
und durch Treten und zwei Messerstiche so schwer verletzt, daß
für denselben das Schlimmste zu befürchten ist.

* Mainz , 5. August. Rheinpegel:  1 m 88 cm
gegen1 m 62 cm am gestrigen Vormittag.

freigesprochen. ■— Vier Eier waren dir Ursache einer Gerichts-,
Verhandlung, die mit der Verurtheilung eines ManneS zu zwetz
Monaten einer Woche Gefängniß endete. Eigentlich war di«
Ursache ein Huhn, das in der heimtückischen Absicht, seinen Be§
fitzer um die Eier zu bringen, unter eine Hecke gelegt hatte, all wo
der 1865 geborene, sehr oft vorbestrafte Taglöhner Jakob Kä
zuletzt in Kemel,  die vier Eier fand. In der Nahe der tpecke
war zur selbigen Zeit die Frau eines Kenieler Ztmmerinanim,
die Mutter von zwölf lebendigen Kindern ist, und dieser Frau
schenkte der Eierfinder das Gefundene, gleichzeitig Anträge
stellend, die eine schwere Beleidigung für die Frau waren. Der
Eier und der Beleidigung wegen wurde der Angeklagte verhaftet,
dabei widrrsetzte er sich dem Gendarmen, er beleidigte denselben
und leistete ihm thätlichen Widerstand. Schließlich ist der An¬
geklagte unter falschem Namen in das Gefangenenbuch des
Amtsgerichts Langenschwalbach eingetragen worden, — man
nahm an.^ durch seine Schuld- , und endlich hat er sich -mein Be¬
amten nämlich dem Gendarmen, gegenüber, einen falschen Namen
zuaeleqt. Wegen des Eierdiebstahls und all der sich daraus er¬
gebenden Geschichten wurde der Mann angeklagt. Aber auch
die Frau des Zimmermanns wurde unter Anklâ gestellt. Sie
sollte sich dadurch der Hehlerei schuldig gemacht haben, daß sie
die vier Eier angenommen hat. Die Frau wnd freigesprochen,
der Mann daaeaen wegen Beleidigungen und Wrderstands zu
einer Gefänĝ ßstrafe von 2 Monaten 1 Woche und wegen
Uebertretung zu einer Haftstrafe von 3 Tagen verurtheilt.

* Frankfurt , 3. August. (Kriegsgericht .) Wegen
Beleidigung und Nöthigungsverfuchs wird der Füsilier
Winterling,  7 . Comp., 80. Jnf .-Regt. (Wiesbaden), zu
14 Tagen Gefängniß verurtheilt; auch wird dem Beleidigten,
dem Professor Wedewer aus Wiesbaden, das Recht zuge¬
sprochen, den entscheidenden Theil des Urtheils auf Kosten des
Berurtheilten in dem „Wiesbadener Tagblatt zu veröffent¬
lichen. Der Angeklagte hatte dem genannten Herrn als- dieser
ihn bat, doch sein Pferd nicht so zu schmden— der Vorfall
spielte sich am 16. Februar d. I . auf der kleinen Frankfurter-
straße in Wiesbaden ab — beleidigende Aeußerungen zugerusen.

zu dieser Feier mehrere auswärtige Rudervereine eingeladen.
Besonders stark war der Ruderverein Mannheim vertreten,
welcher mit einem Achter-, 4 Vierer- und 2 Zweier-Booten mit
iusammen 85 Mann bereits um 4 Uhr Morgensm Mannheim
abgefahren unb gegen 11% Uhr in Begleitung ber hiesigen
Mannschaft, die ihnen bis Nackenheim entgegenfuhr, hier ein¬
traf. Mittleriveile fanden sich nun auch noch Vertreter der
Rudervereine aus Wiesbaden, Mainz und Frankfurt a. M. etn
iind fand nun eine besondere Begrüßung nebst Ehrentrunk der
Gäste im festlich geschmückten Bootshause statt. Rach der offi¬
ziellen Begrüßung ging es im Zug mit Musik nach dem „Hotel
zur Krone", woselbst das Festessen stattfand. Hterber hielt
Herr 2. Bürgermeister Wolfs, als Vertreter des Herrn Land¬
raths, eine Ansprache Uber die Worte: „Unsere Zukunft liegt
auf dem Wasser", dabei Zweck und Ziele der Ruderverein« klar¬
legend; ein „Hippt hipp! hurrah!" auf den hohen Gönner und
Förderer des Rudersports, Se. Majestät den Kaiser, schloß die
kernige Rede. Nach den üblichen Trinksprüchen rc. erfolgte
gegen6 Uhr eine Auffahrt sämmtlicher anwesender Boote auf
dem Rheine, wobei leider einem auswärtigen Vereine das Un¬
glück pasftrte, daß an seinem Achter durch den Wellenschlag
eines vorüberfahrenden Raddampfers der Wellenbrecherabge-
rissen wurde, das Boot sich mit Wasser füllte und mit seinen
9 Insassen mitten aus dem Rheine sank. Glücklicher Weise
gelaug es bald sämmtlichen Insassen, sich durch Schwimmen
und andere Rettungsmittel ans Ufer zu schaffen, und wird
wohl nur das durch den Unfall demolirte Boot zu beklagen sein.
Am Abend lvurde tm festlich illuminirien Kronen-Garten Kon¬
zert und im Gartensaale Ball abgehalten, welcher sämmtliche
Theilnehmer bis z,rr späten Stunde im gemllthlichen Zu¬
sammensein vereinigte. — Der Gesangverein„Eintracht"
errang beim internationalen Gesangwettstteit in Köln in der
Zweiten deutschen Klasse den6. Preis.

* Homburg, 5. August. Im Gefolge des Kaifer-
paares  befinden sich: Palastdame Gräfin Keller, Vice-
Oberceremonienmeister von dem Knesebeck, Oberhof- und Haus¬
marschall Graf Eulenburg. Hausmarschall Freiherr v. Lynker,

a Wiesbaden , 5. August. (Strafkammer .) Vor¬
sitzender: Herr LandgerichtsdirektorBorn;  Vertreter der Kgl.
Staatsanwaltschaft: Herr Assessor vr . Weisinann. — Der
Taglöhner Willy W. von hier sitzt unter dem Verdachte ber
Kuppelei in Untersuchungshaft. Mit ihm erschien heute auf der
Anklagebank eine Ehefrau Schneider, die ftdj uur ungern neben
den W. setzte, weil, wie sie sagte, der Willy gedroht habe, ihr
in der Sitzung eine Flasche Vitriol ins Gesicht zu schleudern.
Zwei Zeuginnen, auf deren Vernehmung der ferne Unschuld
betheuernde Willy W. besteht, fehlen, weshalb die Verhandlung
vertagt werden muß. — Am 28. und 29. April d. I . wurde
in Ried  Kirchweih« gefeiert. In der Nacht zum 30. April
wurde der Stadtselretär Christmann von Höchsta. M. vor der
Nieder Brücke von jungen Leuten überfallen und mit dem
Messer mißhandelt. Einen dieser jungen Leute glaubt man
in der Person des 1875 geborenen, bereits wegen Messer¬
stecherei vorbestraften Steinmetzen Andreas R. von Nied ge¬
fangen zu haben. Etwa zehn Minuten, nachdemd-r Stadt¬
sekretär gestochen worden war, wurden noch zwei Schlosser,
Franz Westenberger und Heinrich Neußer, ebenfalls in der Nahe
der Nieder Brücke gestochen. Auch für diese Stechern glaubt
man zwei Thäter zu haben, nämlich den 1881 geborenen
Mechaniker Jakob Sch. und den Schleifer GustavG. von Frank¬
furt a. M., die kurz nach der Thal festgenommen wurden und
in deren Taschen sich blutige Messer befanden. Sch. will sein
Messer dadurch mit Blut befleckt haben, daß er es mit seinen
stark blutenden Fingern angegriffen hat, währendG. behauptet,
mit seinem Taschentuch habe sich Sch. die verletzte Hand ab.
geputzt und das blutig- Tuch habe dann sein Taschenmesser blutig
gemacht. Die Angeklagten Sch. und G. werden wegen gemein¬
schaftlicher Körperverletzung verurtheilt. Sch. erhalt vier und
G. drei Monate Gefängniß. Jedem wurde etn Monat der
Vorhaft auf die Strafe angerechnet. Der AngeklagteR. wird

Ans Kader« « nd Sommerfrischen.
g. Sode « a. T ., 4. August. Der Besuch unseres Bades

zeigt in diesem Sommer gegen die Vorjahre eme ss-cht erfrauliche
Besserung. Die neueste Fremdenliste von heute zahlt 2300 Per
sonen, von denen noch etwa die Hälfte anwesend ist. Auch
Wiesbaden ist durch eine Anzahl Besucher vertreten, und haben
sich einzelne derselben über die hiesigen Bade- und sonstigen Ver¬
hältnisse recht befriedigend ausgesprochen. Als G^ nzpunkt der
Saison darf man wohl das gestern stattgehabte Rosenfest an-
sehen das in seinen einzelnen Therlen: Rosen-Polonaise, Fackel-
rciqen Feuerwerk rc., als recht gelungen bezeichnet werden kann.
Auch zwei in letzter Zeit gegebene Kirchen-Konzertem hiesiger
evangelischer Kirche, ausgeführt von Frankfurter Künstlern, ver
dienen lobender Erwähnung. Der Veranstalter derselben ver¬
spricht zwar noch ein drittes derartiges Konzert für nächsten
Herbst, wir vernehmen indessen, daß iW die Ausführung des-
ftlben verschiedener Umstände halber leider unmöglich werden
wird. _ M||M_ _ __ a

Sport«
s Der„Wiesbadener Rhein- nnd Tannns-Klub"

macht'seine am nächsten Samstag und Sonntag 10 und
11. August, in Aussicht genommene v/s -taglge Waiü>erung
nach dem schönen LahnstädtchcnW ei l bu r g und dm schönsten
Burgen des die obere Lahn begrenzenden Westerwalds, bei
Dianaburg und dem Greifenstein.  Die Tour durfte
wegen der günstigen Gelegenheit, dieses herrliche Gebiet kennen
zu Urnen, ganz besonderes Interesse verdienen. SamstaMuttags
2 Uhr 53 Min. mit der Ludwigsbahn über Limburg imch Weil-
burg, dessen Sehenswürdigkeiten sofort in, Augenschein ge¬
nommen werden sollen, worauf e,n gmiemsames Mahl d e
Touristen in der „Traube" event. rm „Deut,chen Hau» ver¬
ein aen wird . Sonntags Früh 5 Uhr 44 Min . mit der Bahn
bis Stockhausen, wo der Frühkaffee bestellt ist. Um7 Uhr wird
dann nach der Dianaburg  in 1Yz  Stunden ., davon eine
Stunde durch schönen Waid, gewandert. Die Dianaburg ist
ein mitten in herrlichen Wäldern, 412 Meter ho.y gelegenes

'Aus Kunst und Leben.
- Frankfurter Stadttheater . (S p i eI p l a n.)

Opernhaus.  Dienstag, den6. August: „Aida". Mittwoch,
den7.: „Die Puppe". Donnerstag, den8.: „Tristan und Isolde".
(Tristane Herr Alois Pennarini vom Stadttheater in Hamburg,
als Gast.) Freitag, den9.: „Die Bettlerin vom Pont des Arts".
Samstag, den 10.: „Die Entführung aus dem Serail"; hierauf
„Die Hand". Sonntag, den 11.: „Tannhäuser und der Sänger¬
krieg auf Wartburg". (Tannhäuser: Herr Alois Pennarini vom
Stadttheater in Hamburg, Wolfram von Eschinbach: Herr
Richard Breitenfeld vom Stadttheater in Köln, als Gäste.)
Montag, den 12.: „Die Geisha".

* Die Eintagsfliege . Der August bringt ein lettenes
Thierchen zur Welt, d. i. die Eintagsfliege. Was ihr an
Lebensdauer fehlt, ersetzt ihre millionenköpfige Menge. Sie hat
ferner die Eigenthümlichkeit, daß unter tausend Männchen
immer nur wemgeWeibchenvorhanden sind. Wer an einem schönen
August-Abend die Elbe zu passiren hat, kann sich dieser mücken¬
ähnlichen Insekten kaum wehren, die wolkenartig vorüberziehen.
Zwischm Schandau und Lobositz in Böhmen sind die Schwärme
so groß, daß sich der Fang dieser winzigen Geschöpfe verlohnt.
Man benutzt ihre Mückeneigenthümlichkeit und brennt aus
Kähnen und am Ufer große Fmer an, breitet Tücher der Zug¬
richtung nach hinter dem Feuern aus, worauf sie in solcher
Masse mit verbrannten Flügeln fallen, daß man sie zusammen-
kehrt. siebt, damit die Flügelreste geschieden werden„und als
Dünger oder Bogcklfutter benutzt. Diese Feuer gewähren rm
Verein der Lichter auf den Kähnen und der anliegenden Dörfer
einen besonders romantischen Anblick. Der Weißwurm, wie
hier benannt, hat in Ungarn einen etwas größerm Verwandten,
der an der Theiß in eben solcher Menge erscheint.

Ö. K Ueber die Vertreibung der christliche« Er¬
zieherinnen ans den Harems berichtet der Konstantinopeler
Korrespondent der „Modern Society" noch Folgendes: „Das
Krade des Sultans, das von jetzt an die Verwendung von christ
lichen Lehrerinnen, Erzieherinnen und Wärterinnen in , dm
Harems verbietet, hat in Konstantinopel in den. betheiligten
Kreisen einen großen Schreck hervorgerufen. Es ist klar, daß4'" r" eMt- r- Erziehu ng mtü

Aufklärung treffen will; denn christliche Dienstboten sind darin
nicht erwähnt worben. Die großen Paschas, Beys unb anderen
einsichtigen Persönlichkeiten seinen indessen wenig geneigt zu
sein, diesem Jrade zu gehorchen, und darum ist die Sache der
Polizei übergeben, die in die verschiedenen Harems gehen und
das christlich« „Gesindel", wo sie es findet, austretben wird.
Gelangt dies Jrade thatsächlich zur Geltung, so wird es ein
großes Unglück für zahlreiche englische, französische und deutsche
Erzieherinnen sein, die dadurch plötzlich ihre Beschäftigung ver¬
liere». In einem Harem von ziemlich guter Stellung rief
die französisch« Erzieherin, als sie die Nachricht hörte, sofort:
„Oh. was mich betrifft, so habe ich meinen Entschluß gefaßt;
ich trete zum Islam über, ehe ich meine Stellung verliere.
So werden allerdings wohl laum alle ausländischen Erziehe¬
rinnen handeln. Dies Jrade kann zum Theil auf das unkluge
Benehmen einer französischen Erzieherin zurückgeführt werden,
bie det einem hohen Beamten im Palast in Stellung war. Ihre
Schülerin verliebte sich in einen Offizier, und die übereifrige
Erzieherin veranstaltete Rendezvous zwischen ihnen m der
Stadt , was durch den Islam streng verboten ist. Die Sache
kam heraus und wurde natürlich den Würdenträgern rm Palast
hinterbracht. Außeroem soll bei dem- Feuer, das vor einigen
Wochen im Palast ausbrach, ein kleines Mädchen, das von. einer
christlichen Person eine Erziehung erhalten hatte, irgendwie be-
theiligt gewesen sein. Jedenfalls starb es vor etwa einer Woche
an einer verhängnißvollen Krankheit."

* Verschiedene Mittheilnngen . Rudolf Lindau,
der bekannte Novellist, der seit ewa zehn Jahren der Vertreter
der deutschen Gläubiger bei der Verwaltung der türkischen
Staatsschuld in Konstantionpel ist, beabsichtigt, wie die „Rat.
Zta." erfährt, sich demnächst in dm Ruhestand zuruckzuzrehen.
Er will seinen ständigen Wohnsitz in Helgoland nehmen.

We man aus I en a meldet, wird d,e bekannte Verlags-
buchhandlung von Co st- noble  nach B eil  t n beilegt.

Eine ehrende Anerkennung für Otto Ernst,
den Verfasser von „Flachsmann als Erzieher, beschloß, wie
man aus Graz  meldet, der Gleisdorfer„Lehrer-Verein". Die
Anerkennung wurde dem Dichter gezollt für die ,chen Lehrer¬
stand ehrenden Worte, die durch sein Werk von der Buhne herab

, jnä Voll Jbriaaetu"*- Bekanntlich. wsr. tmn m. Vreußen und

Sachsen gerade in Lehrerkreisen ganz anderer Ansicht über die
Wirkung des Ernst'schen Stückes. Hier trug der Flachsmann
seinem Schöpfer aus den Reihen seiner früheren Kollegen starke

^Wie "der" „Fr'ankf. Zig." aus Fulda  berichitt wird, haben
die auf der Milseburg  von den Herren vr . Boehlau-Caffel
und Vonderau-Fulda vorgenommenenAusgrabungen lntereffant-
Resultate ergeben, indem festgestellt wurde, dab Besiedelung
und Befestigung der Milseburg aus der Zeit vom2. Jahrhundert
v. Ehr. und 2. Jahrhundert n. Ehr. stammen, rn der Milse¬
burg somit eine germanische Volksburg zu erkennen sei. Eme
Ansiedelung aus dem Ende der Steinzeit wurde bet den

Harry Johnstone,  Kommissars des Ugandaschuhgebietes,
dort entdeckten, nach ihm benannten. Okapi s°E
eine Abbildung des Kopfes der sunfhormgm Glraffe.„ Bei der
letzteren sind das Vorderhorn und die beiden Hmterhorner ver¬
kümmert. Sir Harry hat die Zeichnungen. selbst mit großer
Sorgfalt ausgeführt. Er versichert, daß die s°tt.ro he Farb-
an aewissen Körpertheilen des Okapi vollkommen richtig ist.

Die Musicians Company of London, ein« der altGen Gilden
der City of London, deren Ursprung bis in das 15. Jahrhundert
zurückdattrt, hat einen Preis von 50 Lstr- . fur den besten
«rönunasmarschfür die Krönung des Komgs Eduard Yll,
auSS Bisher gab es keinen amtlichen Marsch für solchlZSSeiten,und die alte Gilde würde sich jedenfalls sehr der-
dient machen, wenn sie auf diese Art einm solchen schaffen
würde Die bisher bei Hoffestlichkeiten gespielten. Marsche

di« englischen Musiker Sir Walter Parratt . S,r FreLurcr

v »nC0 L, nen  Frankfurter Halbmonatsschrift„D as F rer«

SS
Förster, „Der Bicekönig von Svdsru. als Freund. ^ Leides
-Kleine WittLeilunaen"̂ ^
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Jagdschloß, bestehend in einem massiven viereckigen Thurm mit
Dach und Gallerte im Renaissancestil, welch letzteren 1843143
der Fürst Solms erbauen ließ. Die Aussicht von der Thurm-
oalleri« ist großartig. Die Ruine Greifenstein, Hirschbergs-
soppe, das Dillthal und die zahlreichen Berge des Hinterlandes,
Hohen Solms, der Dünsberg, der Bergfried des Gleibergs, der
Stoppelberg mit Aussichtsthurm bei Wetzlar, Schloß Braun¬
fels, sowie Ruin« Merenberg bilden ein selten schönes
Panorama. Noch einer beim Förster eingenommenen kleinen
Stärkung geht's immer durch Wald in ca. Il/r Stunden nach
Greifenstein. Unterwegs vorbei an einem wunderschön im
Walde gelegenen Försterhäuschen, weiter an den neuen schönen
Gebäuden der Lungenheilstätte, früher Elchershäuser Hof, vor¬
über, bis sich auf einer Anhöhe thronend die Schloßruine und
Dorf Greifenftein  Vvr dem überraschten Auge entrollen.
Die ausgedehnte großartige Ruine liegt 418 Meter hoch, besitzt
außer 2 hohen Thürmen noch eine Kirche, in der evangelischer
Gottesdienst abgehalten wird. Der Thurm der Kirche ist vom
Blitz zerstört. Die Glocken sind in einem der guterhaltenen
Schloßthiinne aufgehängt. Unter der Kirche befindet sich eine
Kapelle, sowie ein Raum, die „R oß m ü h l e" genannt, in der
bei Belagerung durch Pferde das Getreide gemahlen wurde.
Ueber herrlic"- Buchen- und Nadelholzwälder erstreckt sich auch
hier eine weite Aussicht; in nächster Nähe taucht aus den
Bäumen die Dianaburg auf. Nach einer Frühstücksrast in der
Schloßwirthschaft von Simon wird in 1 Stunde nach Katzen-
furt  gewandert, von wo um 2 Uhr 3 Min. mit der Bahn
abfahrend, um 2 Uhr 27 Min. Wetzlar  erreicht wird. Dort
ist das Mittagessen bei I . Kessel vorgesehen. Nach demselben
kann die Besichtigung des Wetzlarer altehrwürdigen Doms und
anderer Sehenswürdigkeiten erfolgen. Um 8 Uhr 22 Min.
Kht's wieder über Limburg nach Wiesbaden zurück Führer
ist der Klubvorsitzend«, HerrL. Schwenck, welchem sich Nicht¬
klubmitglieder, denen die Theilnahme an der Tour gestattet ist,
vor deren Antritt vorstellen wollen. Liederbücher nicht zu ver¬
gessen!

* Frankfurt a. M ., 4. August. Bei dem heute statt-
zefundenen Achterrrnnen um den städtischen Wanderpreis gug
dir Frankfurter Rudergesellschaft „Germania"  als über-
!egene Siegerin hervor. Betheiligt waren an dem Rennen
außer der „Germania" der „Frankfurter Ruderverein" und die
.SachsenhSuser Rudergesellschaft". Die „Germania"-Mann-
beim erklärte sich bereit, am 25. August in Paris gegen die
Pariser Mannschaft zu starten.

Vermischtes.
* Ueber die Liebe bei den Kindern veröffentlicht

Liuo Ferriani in der „Revue" eine bemerkenswerthe psycho¬
logische Studie, die besonders die Aufmerksamkeit der Eltern,
iüe um die normale Entwickelung ihrer Kinder besorgt sind,
verdient. Nach dem Verfasser sind die Leidenschaften der
Kinder ebenso heftig und umfassend wie die, die ein Er¬
wachsener fMm kann. Das Kind wird sehr leicht ein Opfer
sein« Liebesleidenfchaft, und seine Eifersucht, die sich mit ihr zu¬
gleich einpellt, richtet dann in seiner Seele wirkliches Unheil an.
Ferriani bietet eine merkwürdige Sammlung von Liebes-
briefm, die von Kindern unter vierzehn Jahren geschrieben

sind. So hatte sich ein Mädchen von zwölf Jahren sterblich in
eilten jungen Mann von zweiundzwanzig Jahren, den Sohn
des Gärtners in der Pension, verliebt, der sie allerdings einige
Male mit lebhaftem Interesse beobachtet hatte, dabei aber einem
Zimmermädchen des Instituts den Hof machte. Eifersüchtig
schrieb ihm die Kleine: „Ich bete Dich an, ich will, daß Du
mir gehörst, mir, mir ganz und gar, mein Gatte, meine ein¬
zige Liebe; wenn Du nicht willst, werde ich mich schrecklich
rächen, ich fühle mich zu Allem fähig, und sollte die Welt da¬
rüber zu Grunde gehen." Drei Knaben von dreizehn, zwölf
und zehn Jahren, die in einer verderbten Umgebung lebten,
liebten dasselbe kleine Mädchen von dreizehn Jahren, die sehr
hübsch und kokett war. Alle drei schrieben ihr, und in ihren
Briefen, in denen die groben Ausdrücke nicht fehlen, liest man
folgende Drohungen: „Du wirst mir gehören, oder ich werde
Dich tödten. . . Mir oder der Tod! . . . Ich bin eifersüchtig
und werde Dich umbringen können." Derjenige, der die letzte
Drohung schrieb, war in der That ein kleiner Othello. Eines
Tages, als er seiner selbst nicht mehr Herr war vor Eifersucht,
warf er der kleinen Kokette einen großen Stein an den Kopf.
Ein neunjähriges Mädchen aus vornehmer Familie verliebt sich
in einen seiner Lehrer, der sechsunddreißigJahre alt ist, und
schreibt ihm: „Ich bete Dich an. wie die Engel Gott im
Paradiese anbeten. Liebe mich, denn ich werde sterben, vom
Schmerz getödtet." Ein zwölfjähriges Mädchen aus vornehmer
Familie vergafft sich in einen hübschen Jungen von fünfzehn
Jahren, der sich jedoch als großer Herr fiihlt und ihre Zu¬
neigung mit Verachtung zurückweist. Sie schreibt chm: „Ach,
mein Gott, wie ich leide, wie hast Du mich zum Weinen gebracht,
als Du sagtest, ich wäre nur ein Mädchen vom Asyl! Warum
läßt Du mich so leiden? Du siehst also nicht, wie ich leide, wie
ich abmagere; ich schlafe nicht mehr, ich esse nicht mehr. Ach,
mein Gott, ich fühle, daß ich mich selbst tödten werde, wenn
Du mich nicht liebst, und ich würde es thun, wenn ich sicher
wäre, daß Du nach meinem Tode kämest und eine Blume auf
mein Grab legtest."

Kieme Chronik.
In Hannover  fuhr ein« unbekannte, etwa 25-jährige

Frau mit" einem Kinderwagen über die hohe Brücke bei der
„Herrenhäuser Kunst". Plötzlich hielt sie an, nahm ihr drei
Monate altes Kind aus dem Wagen und warf  es über das
Brückengeländer in die wildtosenden Fluthen. Dann schwang
sic sich selbst über das Geländer und stürzte ihrem Kinde nach.
Beide ertranken. Die Leichen sind noch nicht gefunden.

Die Staatsanwaltschaftin Stuttgart  hat gegen den
früheren Hofsänger Rothmühl  eine öffentliche Klage wegen
Beleidigung der Hofsängerin Fräulein Anna Sutter erhoben.
Rothmühl spie vor einigen Wochen auf der Parade Fräulein
Sutter ins Gesicht, weil sie den Klatsch eines Rothmühl'schen
Dejeuners weitergetragen haben soll.

Im ganzen Salzkammergut, sowie über V er cht es
gaben sind furchtbare Wolkenbrüche  nieder
gegangem Der Königssee, die Traun und Salzach sind aus
den Ufern getreten und Lberfluthen weite Strecken Landes. B«!
Gallingen hat die Lämmer sämmtliche Dämme durchbrochen.
Die Post- und Straßenverbindungen sind vielfach unterbrochen.
Der Schaden ist bedeutend.

Letzte Nachrichteni
4 Uhr . (Prr-
iesbadener

der Kaiserin
Me Majestäten

Crvnberg, 8. Augnst, Nachmittags
vat - Telegramm des
T a g b l a t t s".) Das Befinden
Friedrich ist unverändert,
weilen noch im Krankenzimmer.

wd. London, 5. August. Die „Times" melden aus
Peking  vom 2. August: Die Wirkung der Entsendung der
tibetanischen Mission  nach Petersburg macht sich
bereits bemerkbar in der Bereitwilligkeit, ja in dem eifrigen
Bestreben Chinas, die Verhandlungen hinsichtlich der Mand¬
schurei wieder aufzunehmen. Es wird befürchtet, daß,. wenn
die Verhandlungen wieder eröffnet werden, der ursprünglich
vom Fürsten Uchtomski Li-Hung-Tschang gegenüber gemachte
Vorschlag, Rußland und China sollten gemeinsam alle Minen
der Mandschurei ausbeuten, angenommen werde. Inzwischen
erneuerte Rußland seine Thätigkeit in der Mandschurei. Wie
es heißt, wird der Sohn Li-Hung-Tschangs, Li-Chen-Fong,
zum chinesischen Gesandten von Rußland ernannt werden, um
die von seinem Vater begonnene Politik fortzusetzen. — Das¬
selbe Blatt berichtet: Dem Vertreter Frankreichs in Peking
ging die Mittheilung zu, Frankreich beabsichtige, ein« direkte
Eisenbahn von Poatingfu nach Tientsin  zu
bauen, mit oder ohne, Zustimmung Chinas.
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friaaidieistlhieil des Wiesbadener 1 Tagblatts*
e. KiscrtrnauStrie an der Halm . Der soeben er¬

schienene Jahresbericht der Handelskammer zu Limburg an der
Lahn schreibt über den Gang der Eisenwerke im dortigen Kammer¬
bezirk während des Jahres 1900 u. A. Folgendes: Von den im
Handelskammerbezirk belegenen 2044 Eisenberg werken befanden
sich 140 im Berichtsjahre in Betrieb. Dann wurden 29(600
Tonnen Eisenerz im Werth von 2467312 Mk. gewonnen, das sind
8222 Tonnen bezw. 230259 Mk. mehr als im Vorjahre. Auf den
Buderus ’schen Eisenwerken zu Wotzlar , die zwar nicht im
Bezirk Limburg liegen, aber doch ihren Eisenerzbedarfzum grossen
Theil aus demselben beziehen, sind im Jahre 1600 insgesammt
105815 Tonnen Roheisen hergestellt und 104 659 Tonnen abge¬
setzt worden. Der Durchschnittsverkaufspreis stieg im Berichts¬
jahr um 10,52 Mk., die Selbstkosten um 8,62 Mk. pro Tonne.
Die Erhöhung der letzteren findet in der Vertheuerung von Coks
und Eisenerzen, sowie in der Steigerung der Arbeitslöhne seine
Erklärung . Die Nachfrage nach Schlackenerzeugnissen war
eine lebhafte ; es kamen zum Versandt 70016 Tonnen Schlacken¬
sand und Schlackenmehl und 9067 924 Stück Schlackensteine.
Der Nieverner Bergwerks - und Hütt enverein  theilt
mit, dass entsprechend dem allgemeinen guten Geschäftsgang
auch die Beschäftigung auf seinem Werke eine zufriedenstellende
gewesen ist. Die Nachfrage war in allen Zweigen sehr rege und
es konnte mit Aufbietung aller Kräfte den Anforderungen nicht
immer genügt werden. Arbeitermangel machte sich sehr empfind¬
lich fühlbar und verhinderte die sonst durch die günstigen Ver¬
hältnisse ermöglichte Ausdehnung des Betriebs. Im zweiten
Halbjahr trat ein Umschwung in der Marktlage ein, der sich
durch eine fast vollständige Zurückhaltung der Käufer in unan¬
genehmer Weise fühlbar machte. Die Maschinenfabrik und
Eisengiesserei von Gau he , Gockel & Co . zu Oberlahnstein
berichtet ebenfalls, dass die Nachfrage während der ersten Jahres¬
hälfte recht lebhaft war, zum Schluss jedoch völlig stockte.
Ueber die Geschäftslage im Allgemeinen und über die Aus¬
sichten für die nächste Zukunft  spricht sich der
Bericht etwa folgendermassen aus : Die wider Erwarten in der
zweiten Hälfte des Berichtsjahres eingetretene Verschlechterung
der Marktlage, die inzwischen weitere Fortschritte gemacht hat,
hat das Ergehniss der grösseren Werke bisher noch nicht nach¬
theilig beeinflusst. Unseres Erachtens ist die Lago deshalb eine
besonders schwierige, weil sowohl für Rohstoffe wie für Erzeug¬
nisse langfristige Abschlüsse, in den meisten Fällen bis Ende
dieses Jahres, gethätigt worden sind. Der Durchschnittsverkaufs¬
preis für Roheisen, der in den letzten Jahren ständig gestiegen
ist und im Berichtsjahre 72,63 Mk. betrug, stellt sich im Jahre
1901 auf 92 Mk. die Tonne. Dabei ist zu berücksichtigen, dass
die Selbstkosten sieh für 1901 ebenfalls wieder um 15 Mk. für
die Tonne gesteigert haben. Bei dieser Lage der Dinge ist eine
Schätzung des Erträgnisses für 1901 nicht leicht, da sie im
Wesentlichen davon abhängt, wie die Roheisenabschliisse ihre
Erfüllung finden. Im grossen Ganzen darf man für das laufende
Jahr ein befriedigendes Erträgniss erhoffen.

tiochumer Verein für Bergbau und Cwiiss-
Staldfabrikatiou . Der Jahresabschluss des Bochumer
Vereins ergiebt einen Rohgewinn von 6‘/s Mil!. Mk. gegen
8,207,840 Mk. im Vorjahr. Davon dienen rund 2 Mül. Mlc. gegen
vorjährige 1,681,158 Mk. zu Abschreibungen, so dass ein Rein¬
gewinn von rund 4,3 Mill. Mk. gegen 4,586,682 Mk. im Vorjahr
verbleibt. Der bevorstehenden Hauptversammlung soll vor¬
geschlagen werden, hieraus 13' /s pCt. (L V. 162/a pCt.) Dividende
zu vertheilen, 240,000 Mk. (300,000) der Baare-Gedächtniss-
»tiftung und der Versorgungscasso und 250,000 Mk. (300,000) an
den Erneuerungs- und Ergänzungsbestand zu überweisen. Bei
Beurtheilung dieses Abschlusses ist zunächst zu berücksichtigen,
dass der Bochumer Verein für das abgelaufene Geschäftsjahr
.oin Actiencapital zu verzinsen hat. das infolge des Erwerbs der

Zeche Carolinenglück um 4,2 Mill. Mk. grösser ist als im Vor¬
jahr, also 25,200,000 Mk. gegen vorjährige 21 Millionen Mark
beträgt. Die Dividende von 18'/s pCt. auf das ganze Capital
erfordert sonach 3,360,000 Mk., während im Vorjahr zur Zahlung
von 16'7s pCt. auf 21 Millionen Mark 37s Millionen Mark erforder¬
lich waren. Die Dividende und die Zuweisungen an die Baare-
stiftung und an den Erneuerungsbestand nehmen somit von dem
Reingewinn 3,850,000 Mk. in Anspruch, sodass noch etwa
450,000 Mk. (486,682 Mk.) für Gewinnantheile, Belohnungen
u. s. w. zur Verfügung bleiben. Der von der Verwaltung des
Bochumer Vereins erzielte Restgewinn übersteigt hiernach noch
den im Vorjahr erzielten und ist der höchste, der bisher über¬
haupt von dem Unternehmen erzielt wurde. Dabei ist allerdings
zu berücksichtigen, dass die Zeche Carolinenglück neu hinzu¬
getreten ist. Das fällt wohl auch bei den Abschreibungen ins
Gewicht, die diesmal um rund 320,000 Mk. höher bemessen
worden sind als im Vorjahr, obwohl die Verwaltung infolge der
geschickten Form, unter der die Zeche Carolinenglück erworben
wurde, letztere relativ billig in ihren Büchern hat . In Anbetracht
des Umschwunges, der in der allgemeinen Geschäftslage ein¬
getreten ist, muss das Jahresergebniss, das auf das erhöhte
Actiencapital die Ausschüttung von 13l/s pCt. gestattet und damit
die Erwartungen der Börse noch übertrifft, als hervorragend
günstig und als ein weiterer Beweis für die gediegenen Grund¬
sätze der Leitung des Bochumer Vereins betrachtet werden. Die
in früheren Jahren getätigten vorsorglichen Abschreibungen
und Rückstellungen sind dabei der Verwaltung offensichtlich
ebenso zu Statten gekommen, wie die Thatsa.che, dass sie dem
in Zeiten der Hochconjunctur nur zu erklärlichen Drang nacli
Ausdehnung und Vorgrösserung keine Folge gab. Das be¬
rechtigt zu der Erwartung, dass das Unternehmen auch die jetzt
herein gebrochenen ungünstigen Zeiten doch verhäitnissmässig
gut überstehen wird.

Bie Bütterversorg -iing Berlins . Ueber die Butter¬
versorgung Berlins hat im Aufträge der Deutschen Landwirth-
schafts-Gesellschaft und mit Unterstützung der in Frage
kommenden Bahnverwaltungen Benno Martiny interessante Er¬
mittlungen angestellt, die ein halbes Jahr hindurch fortgesetzt
sind. In diesem halben Jahre sind per Bahn in Berlin
153,340D.-Ctr. Butter eingetroffen, und zwar 146,585D.-Ctr. aus
Ost- und Norddeutschland, 5338 D.-Ctr. aus Westdeutschland,
davon allein 3380 D.-Ctr. aus der Provinz Sachsen und Anhalt
und 835 D.-Ctr. aus Hannover, ferner 966 D.-Ctr. aus Süd¬
deutschland und 451 D.-Ctr. aus dem Auslande. Die 10 am
stärksten in Anspruch genommenen Stationen sind Kulmsee mit
713,666 Kilogr., Korsclien in Ostpreussen mit 584,487 Kilogr.,
Dammkrug in Brandenburg mit 517,174 Kilogr., Beigard mit
611,066 Kilogr., Königsberg mit 396,786 Kilogr., Rostock mit
311,178 Kilogr., Woyens in Schleswig-Holstein mit 230,029 Kilogr.,
Hamburg mit 228,268 Kilogr., Schneidemühl mit 210,098 Kilogr.
und Stralnowo in Posen mit 2ü9,214 Kilogr. nach Berlin ver¬
ladener Butter. Im täglichen Durchschnitt sind per Bahn
84,720 Kilogr. Butter nach Berlin geliefert worden. Nach Ab¬
rechnung der wieder ausgeführten 8652 Kilogr. und nach wei terer
Abrechnung der Tara sind an reiner Butter in Berlin verblieben
täglich 66,936 Kilogr., d. h. pro Kopf der Bevölkerung von
Gross-Berlin, dieselbe mit 2,360,940 berechnet, 28 Gramm. In
Wirklichkeit ist der Verbrauch natürlich etwas grösser, weil die
mit der Post eingelieferte und die in der Stadt bereitete Butter
ausser Berechnung bleiben musste.

-1. Brüssel , 29. Juli . Das bereits von mir erwähnte
Project der Amerikaner, alle belgischen Glasfabriken
-aufzukaufen, nimmt immer mehr Gestalt an. Für den 7. August
ist die Ankunft des Präsidenten des amerikanischen Glas-Trusts,
Chambers, angekündigt, der sich mit den belgischen Glas¬
fabrikanten _ins Einvernehmen setzen will. In massĝ handpn

industriellen Kreisen glaubt man indessen nicht an die Ver¬
wirklichung des Planes der Yankees, denn die belgischen Glas¬
arbeiter würden die ersten sein, die neue Glashütten errichten,
zumal da sie von den Leitern und Ingenieuren der angekauften
Etablissements, die sich ja verpflichten müssten, den Amerikanern
keine Concurrenz zu machen, keine Rivalität zu befürchten
hätten . Ausserdem würden die Grosshändler von Glasscheiben
ein Hauptinteresse daran haben, eine von den Arbeitern
(korporativ betriebene Glasindustrie zu fördern. Schon während
des Streiks war in Arbeiterkreisen die Frage einer selbstständig
geleiteten und auf gemeinsamen Gewinn hasirten Glasindustrie
ventilirt worden, sodass sio nur die Verhandlungen mit den
Finanzleuten, die ihnen die notwendigen Kapitalien zur Ver¬
fügung stellen wollten, wieder aufzunehmen brauchten. Die
Amerikaner dürften demnach mit der Ausführung ihres Planes
das erstrebte Ziel kaum erreichen,

H»ie Hnndetsflotte der Welt . Aus dem soeben er¬
schienenen Lloydregister ergiebt sich, nach den „M. N. N. , dass
die Handelsflotte der Weit seit vorigem Sommer abermals einen
erheblichen Zuwachs erfahren hat. Sehr bemerkenswerth ist
eine Uebersiclit über das Verhalten der Handelsflotten der
wichtigsten Schifffahrtländer: jn 1000 Brutto Reg.-T. Zunahme

1898 1901 (—Abnahme)
12,587 13,656 1069

2113 2905 792
2418 3077 629
1643 1627 — 16
1179 1406 227
855 1117 262
594 789 195
621 786 165
552 676 124
472 644 172
444 578 134
422 508 86
349 486 137

Grossbrit. (ohne Kol.)
Deutschland . . . . .
Vereinigte Staaten
Norwegen . . . . . .
Frankreich . . . . . 11j9
Italien.
Russland . . . . .
Spanien . . . .
Schweden . . . .
Japan .
Holland . . . .
Dänemark . . . .
Oesterreich . ™ ,,— , . . ,

enn in dieser Zusammenstellung die Flotte der Vereinigten
raten den zweiten Platz einnimmt, so geschieht dies eigentlich
Unrecht, denn in dieser Aufstellung sind für 845,000 Tonnen

, Schiffe der grossen Südwasserseen mitgerechnet, die kaum
i Seeschiffe angesprochen werden können. Dabei bleibt zu
igunsien der amerikanischen Flagge ausserdem noch die Fr-
icinung, dass Amerika wohl infolge seiner ungeheuren Kusten-
twicklung sein- zahlreiche kleine und mittlere Tvüstenschißo
sitzt, durch grosse erstklassige Seeschiffe aber nur sehr schwach
(treten ist. Deutschland behauptet also die zweite Stelle mit
liezu */* der englischen Handelsflotte. Wie sich aus vor-
(hender Tabelle ergiebt, vollzieht sieh die Zunahme der
utschen Flotte verhäitnissmässig schneller und ist grosser als
9 der englischen. Die englische „Shipping and Mercantil«
izette“ giebt dies offen zu und ergeht sich in Klagen über das
bvocheno Schifffahrt- und Schiffbaumonopol Englands. „Wenn ,
sagt sie, „Deutschland grössere und schnellere Schiffe haut

s England, wenn die amerikanischen Werften sich grossartig
itwickeln und wenn Japan kaltblütig erklärt , dass es m Zukunft
ine Kriegsschiffe nicht mehr in Eiswiek oder Barrow zu bauen
ithig habe, so muss man sich klar werden, dass es mit dem
onopol der Engländer im Schiffbau zu Ende ist. Von den
ei Rivalen Englands wird in der Zukunft sicher Amerika der
Jährlichste sein, augenblicklich ist aber Deutschland der
frigste Concurrent, während Japan sich wohl einmal durch
ine billigen Löhne liervorthun könnte. Deutschland baut von
ihr zu Jahr mehr Schiffe, und zwar die grössten und besten
-hiffe „Kaiser Wilhelm der Grosse“ und „Deutschland halten
m Record auf dem Ocean — und England _musâ das zugebeg;
ld aus wohlverstandenen Gründen, - “
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Kauft nur
natürlichen, irohl
riechenden, wohl¬
schmeckenden, frei
von allen fremden
Stoffen befindlichen

Rhein gauer
Weinessig.

Specialität!
nach eigenem Verfahren

der
Rhcingauer

■Weinessig-Fabrik und
Weingrosshandlung,

gegr. 1868.

Schierste ! id
iin Klieingan,

? um Tafelgebrauch das
Feinste.

Zum Einmachen das
Haltbarste.

Für die Gesundheit das
Zuträglichste . 8498

Mmrnmn  Mbiliar -LersteiMns.
Alle Diejenigen, welche an

den verstorbenen Regierungs-
Secretära.D. Olt« Link
zu Wiesbaden, Bertram¬
straße 16, noch etwas zu fordern
oder zu bezahlen haben, werden
hierdurch aufgefordert, sich binnen
4 Wochen bei mir zu melden.

Wiesbaden, 1. Aug. 1901.
Der gerichtlich bestellte

Nachlatzpsteger.
Eckeniumn,

Rechtsanwalt,
B. Moritzstraße 8. F252

Großer Möbel-verkauf.
Durch Ersparnis der Sadenmielhe bin

ich in der Lage, ganze Ausstattungen,
sowie einzelne Stücke, als r pol. und lack.
Bettttt, « leider- und Spiegelschr., Wasch¬
kommoden, Rachtschränke, BertieowS,
Schreibtische, Büffets, Trümeanspiegel,-Kommoden, Tisä Küchcn-Stühle,
schränk« ie„ Alle- in guter Arbeit, zu sehr
billigen Preisen zu liefern. 9252
HVith . Mayer , Möbelgeschäft,

87. Schwalbacherstratze37, Hinterhaus.
_ Eigen« Werkstätte.

Rerschiedeüc iand-, Schreiner-, Flasche»-,
Gärtner -Stoß - u. Schubkarren billig zu verkaufen
Jahnstraße L, 1 links. Hetry . 10881

Wegen Verkauf der Villa lässt Frau Jaskewitz am Freitag,
den 9 . August er., und de» folgenden Tag , jedesmal Morgens 9 '/a und
Nachmittags 2 ’/* Uhr anfcmgend, in der Villa

3 Abeggstraße 3
das gesammte Mobiliar , bestehend ans:

I Nnftb .-Eßzimmer -Giurichtuttg, bestehend aus: Büffet, Ausziehtisch,
12 Stühle, Servirtisch und Kameltaschen-Divan, 14 vollst . Nußb .-Betten,
8 Spiegelschränke , Waschkommoden und Nachttische mit und ohne Marmor,
ein- und zweithür. pol. und lack. Kleiderschränke, Kleiderständer, Handtuchhalter,
mehrere Garnituren mit Plüsch- und Nipsbczug, einzelne Sophas, Ottomanen,
Kommoden, Console», 1 Pianino , Schreibsecretür, Bücherschrank, Herren- und
Damen-Schreibtische, Verticows, Spiegel mit und ohne Trümeaux, Teppiche,
Vorlagen, Gardinen, Portieren, Bilder, Oelgemülde- Aquarelle. Treppenläufer
mit Stangen, runde, ovale, viereckige, Bauern- und Nipptische, Stühle und
Sessel aller Art, Waschgarnituren, Toil.-Eimcr, Kaffee- und Eßservice, Thee-,
Kaffee- und Milchkannen, 7 eis. Betten, Gesinde- Möbel, Bettzeug, Kissen,
Plümeaux, Kulten, Steppdecken, vollst. Kücheu-Eiurichtuug. Eisschrank, Sitz-
badewanue, Gartenschlauch. Waschbüiten, Glas, Porzellan, Küchen- und Koch¬
geschirr und noch vieles Andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahluug versteigern.
Will *. Melfrld », Amtioiiator und Taxator,

Friedrichstraffe 47.

rn^ en besten u. billigsten gebrannten Kaffee n j Kircligassc
kauft man in der Kaffee -Brennerei von Lill 1 ijCIIllvKj 49 . 5519

Betten , Kasten- nnv Polstern,öbel jeder
Art billig zu verkaufen, auch b. Ratenzahlungen.
Albrechtstraste 30 . w . Hiem . 5569

Handschuhe LEWS
bei Erit « Sire,, sch , Kirchgasse 37. 9106

Ei» Trümeanspiegel für 10 Mk. zn verk.
Schwaibacherstraße7, Stb . 3 r. 11103

Zwei gevr . Roeoeo -Spieget , Etageren
in, Aufträge billig zn berk. Langgasse4. 10080

aussen Wolle , innen Leinen,
von den ersten Aerzten Deutschlands als

bestes Mittel gegen
Sclnveissfiissc und WundlanFen

empfohlen.
Grösste Haltbarkeit garnntiri.

Billiger als andere Strümpfe.
Für die Kaiserliche Marine wurden im

letzten Jahre 80,000 Paar geliefert
Nur zu haben bei:

Ludw. Hess, 'Webeigasse 18, und
Franz Schiru, Vebergasse1.

6606

Garienpfiamnen Pfo. 8 Pf . Mctzgerg. 29, 2.

Meiner verebrl . Kundschaft empfehle 'ich
die rühmllchst bekannten

Fabrikate z. B. : (Man.-No.F.4344) F8
ltnorr ' s Hafermehl,

beste Kindernahrung.
Unorr ' s «^riiiikerisinelil \ für vorzügliche
Hnorr ' s »eisinelil ) Schleimsuppen.
Unorr ’s Ts »i«i «»ca C . H . SA.

liefert feine, sehr leicht verdauliche
Suppe.

Hnorr ' s Erbsenmelil.
linorr ’s Erbswurst

ftr delicate Erbswurst«uppen.
Hnorr ' s Suppentafeln

nur mit Wasser zuzubereiten.
Eonis SflsSiler , Holimundstrasso.

Kaufhaus J. Mannheimer
Marktplatz 1 © *

Hotel Grüner Wald.

Nur 5 Tagei
Dienstag , den 6 . Anglist.
Mittwoch , den 7 . August.
Donnerstag , den 8 . August.
Freitag , den 9 . August.
Samstag , den IO . August.

Ausserordentlich billige Kaufgelegenlieft!
Steingut. klas. JPorzellan. lEmallle.

Kinderbecher , Zwiebelmst.,7Pf.
Brodteller , Zwiebelmstr., 38 Pf.
Blumentöpfe , Decor, 38 Pf.
Waschgarnitur , bl. Dec., 1.58.
Waschgarnitur , geschwft.Form,

5-theil ., gl schloss. Dosen, 2.65 Mk.
Waschbecken , rund, 21, 39 Pf.
Tass cn m.Uatert., wss., dick, 12Pf.
Sat i Schusseln , 6 St., weiss, 88 Pf.

i  42yt 99 ~ jj y
Salz - u . Mehlfässer , Zwiebel¬

muster, 37 Pf.
Suppen - Terrine mit Deckel,

glatt 45 Pf., gerippt 63 Pf.
Nadelrolle , bl. Zwiebelm., 43 Pf.

Conipotteller , sort. Must., 4 Pf.
Compotschalen 5, 8, 24 Pf.
Weingläser , gepresst, V« Ripp-,

8 Pf.
Vogelbadeliäuschen zum An¬

hängen 18 Pf.
Wassergläser , gepresst , 5 Pf.
Sturzflaschen 13 Pf.
Milchflaschen mit Zahlen 4 Pf.
Bierbecher , 0,3 L., 8 Pf.
Zitronenpresse 11 Pf.
liiqnenrgläser m. Fuss 6 Pf.
Bierservice , gross, 76 Pf.

Tassen mit Untert., Goldr., 17 Pf.
Tassen mit Untert., b. Dec., 18 Pf.
Kaffeeservice , 9-theil., 2.65 Mk.
Kuchenteller , bunt Dec., 21 Pf.
Han dl euch ter , wss. Porz., 22 Pf.
Butterdosen , weiss, 29 Pf.
Milchtopfe , fein Decor, 6 Stück

Mk. 1.65.
Milchkannen , fein Decor, 27 Pf.
Eierbecher , weiss, 4 Pf.
Teller , gerippt, tief u. flach, 22 Pf.
Aschenschale , fein Dec., 23 Pf.

Emaille -Eimer , 28 cm, 79 Pf.
Waschschüssel , rund, 31 cm,

29 Pf.
Kaffeesiebe , weiss, 14 Pf.
Düffel , weiss, 4 Pf.
Toiletten - Eimer mit Deckel

Mk. 1.85.
Salat -Seier 87 Pf.
Kaifeekannen 36 Pf., 75 Pf.
Teller 14 Pf.
Teigseliüssel , 30 cm, 82 Pf.
Kochtopfc,

14, 16, 18, 20, 22, 24 cm
46,“ 65, 78, 98, 1.15,1 .35.

8aml , Seife , Soda ä 35 Pf.

Special ■Artikel« Holzwaarei ! .
Gusseisen -Spirituskocher. 36 Pf. Nudelrollen mit pol . Griff. .27 Pf.

Tafelwaagen . 20 Pfd . Tragkraft. 1.95 Mk. Loffel -Harnitur , 5 -tlieilig. .28 Pf . §

Kaffeemühlen mit Blechkasten. 82 Pf. . 7 Pf.

Waschseile . . . . . . . 15 Meter 17 Pf ., 30 Meter 34 Pf. Reibekeulen 13 Pf.

Kerzen , 1 Pack ., 6 Stuck . 37 Pf.
Pntztficher 19 Pf.

Closetpapier Ideal 1 Rolle . 12 Pf*
Baby -Wecker. . .1 .95 Mk.

Wäscheklammern 60 St . 14 Pf ., amerikan . 60 St . 35 Pf . |
Fensterleder 27 Pf . , 43 Pf ., 63 Pf.
j Glühkörper , prima . . . 21 Pf » |
Radlaufglocken . 1.35 Mk.

Spül -Bürsten -Garnitur mit 5 Rarsten 1. 35 Mk.

Bügelbrett mit Stoffüberzug. . . 2 .85 Mk . i

Putz - und Wichskasten , extra gross . .
Kleiderhalter . 5 Haken. . . . . 38 Pf.

Kleiderbügel , weiss . . . . . . . . . . . . . . 4 Pf . |
Kochlöffel , gross. . . . . 6 Pf.

| Sclineidebrettcr. . 13 Pf ., 17 Pf . |
Schlüsselhalter. . . . . 19 Pf.
1Wnrkenhobel mit zwei Messern. . . . . 43 Pf.

Herbst^

N euheiten.

200 Stück SerieI Mk 12.—
Serie fl Mk. 17.—
Serie III Mk. 20—

8. Hamburger,
Langgasse 11.
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